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Geschäftszeiten: Dienstag 13 bis 16 Uhr (und nach Vereinbarung)

P R E S S E M I T T E I L U N G

BERND GÖBEL

HYPOTHESEN – PLASTIK UND GRAFIK

ANLÄSSLICH DES 80. GEBURTSTAGES

10. NOVEMBER 2022 BIS 27. JANUAR 2023

Ausstellung des Halleschen Kunstvereins im Stadtarchiv Halle

Rathausstraße 1 · 06108 Halle (Saale)

Mo 10–15 Uhr · Di–Do 10–18 Uhr · Fr auf Anfrage

 

Eröffnung am 10. November 2022, 18 Uhr

BERND GÖBEL 1942 geboren in Freiberg (Sachsen), Abitur, Lehre als Holzbildhauer 1963–1969 Studium an der 
Hochschule für industrielle Formgestaltung Halle – Burg Giebichenstein, Fachgebiet Bildhauerei bei Professor Ger-
hard Lichtenfeld seit 1978 Leiter der Bildhauerklasse an der Hochschule für industrielle Formgestaltung Halle – Burg 
Giebichen-stein, 1982–2008 ebenda Professur für Bildhauerei 2008 Emeritierung, lebt und arbeitet in Halle (Saale) 
2012 Hallescher Kunstpreis

Kommentare, Anklagen, Denkmale oder auch Hypothesen zum Zeitgeist verdichten Gedanken des Künstlers, doku-
mentieren seinen engagierten Willen Zeichen zu setzen, und beziehen mit emotionalen Aussagen Position. Forschun-
gen am Menschen stellen ethische Fragen und vermeintliche Wahrheiten entpuppen sich als Lügen.

 Aufmerksam beobachtet der Künstler die Welt und fokussiert ihre Merkwürdigkeiten und Aufgeregtheiten mytholo-
gisch verschlüsselt, provozierend oder mit bissiger Satire. Der vor allem wegen seiner innovativen Denkmale und Brun-
nen bekannte Bildhauer hat in den vergangenen Jahren zu einer neuen plastischen Sprache gefunden, die erstmals in 
Halle präsentiert wird. Es sind tierköpfige Mischwesen, Laborexperimente und Zukunftsdystopien mit einer eleganten 
Körperlichkeit und in strahlenden Farben. In einem infernalischen Dialog agieren die Menschentiere mit ausfahrenden, 
exaltierten und dirigierenden Gesten. Es sind keine Maskierten; sondern sie enthüllen die bedenkliche Vereinigung 
tierischer und menschlicher Eigenschaften. Es sind Kontrapunkte unseres Denkmalverständnisses.   

Ulf Dräger


